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Ein kräftiges Gebet in 
schweren Anliegen

Der Hl. Pfarrer Johannes Maria Vianney 
von Ars sagte oft, dass nach seiner 
Erfahrung folgendes Gebet, vertrau-
ensvoll verrichtet, bei großen öffentli-
chen wie auch persönlichen Anliegen 
große Wunder bewirkte:  

O Mutter Jesu, durch deine unermess-
lichen Schmerzen beim Leiden und 
Sterben deines göttlichen Sohnes und 
um der bitteren Tränen willen, die du 
vergossen hast, bitte ich dich: Opfere 
den heiligen, mit Wunden und Blut 
bedeckten Leib unseres göttlichen Er-
lösers, in Vereinigung mit deinen 
Schmerzen und Tränen, dem Himmli-
schen Vater auf zur Rettung der Seelen 
und um die Gnade zu erlangen, um die 
ich dich anflehe...  

Jesus, Maria, ich liebe Euch, rettet 
Seelen und die Gottgeweihten. (3x)  

"Meine Kinder," so fügte er, tief ergriffen 
auf der Pfarrkanzel predigend, dem 
Gesagten einmal bei, "merkt euch dies 
wohl! So oft ich eine Gnade erhalte, 
habe ich sie auf diese Weise erbeten. 
Dieses Gebet trügt niemals!" Amen. 

Das Kostbare Blut Jesu 
Christi

Der Monat Juli ist dem Kostbaren 
Blut Jesu Christi geweiht, das ER für 
uns auf Kalvaria vergossen hat, um 
uns zu erlösen. Alle Gnaden kommen 
deshalb vom Kreuzesopfer zu uns. 
Welche übergroße Gnade! Wir sind er-
löst durch das Kostbare Blut Jesu 
Christi. Die Gnaden jedoch, die im 
Herzen Jesu wie in einem Reservoir 
aufbewahrt sind, benötigen einen Ka-
nal, durch den sie den Menschen zu-
gewendet werden. Dieser Gnadenka-
nal des Kostbaren Blutes wurde beim 
Letzten Abendmahl eingesetzt: die 
Heilige Messe!  

Es ist der unter der Gestalt des Brotes 
gegenwärtige Leib des Herrn, der für 
uns hingegeben wird. Es ist das unter 
der Gestalt des Weines lebendige Blut 
Christi, das für uns vergossen wird. 
Die Heilige Messe ist das Mittel, durch 
das uns alle Gnaden für unser Leben 
zufließen! Somit ist sie ein wirkliches, 
wenngleich unsichtbares und geheim-
nisvolles Bluten der Wunden Jesu 
Christi. Schöpfen wir voll Vertrauen 
alle Gnaden und Kraft aus Seinem 
Herzen! 

Schließen wir uns und unsere Famili-
en in Sein Kostbares Blut ein – der 
beste Schutz in unserer Zeit!  

Maria Himmelfahrt 
15. August

Die Lehre von der leiblichen Auf-
nahme Mariens in den Himmel ist 
seit dem 4. bis 5. Jahrhundert 
ausdrücklich bezeugt. Am 1. 
November 1950 verkündete 
Papst Pius XII. (1939–1958) 
die Aufnahme Unserer 
Lieben Frau mit Leib 
und Seele in 
den Himmel
als unum-
stößlichen 
Glaubens-
satz (Dogma).  

Als die Apostel
das Grab der 
Muttergottes
nach einigen 
Tagen noch 
einmal öffne-
ten, fanden sie es 
leer. Doch ein 
herrlicher Blumenduft
entströmte dem Grab. 
Dies mag der Anlass für 
die Kräuterweihe am 
15. August gewesen 
sein, die sich im 
Abendland 
während des 
frühen Mittel-
alters ver-

Herr,
ich liebe den Ort, wo deine 

Herrlichkeit 
thront" 
(vgl. Ps 26)

breitete.  Die zu Maria Himmelfahrt 
geweihten Kräutersträuße werden im 
Haus aufgehängt, um Unheil abzuwen-
den, oder krankem Vieh ins Futter ge-
mischt.  

Mit dem 15. August beginnt auch der 
Frauendreißiger: Zahlreiche Marien-
feste fallen in die Zeit vom 15. August 
bis zum 15. September.  

Maria, mit Leib und Seele in den Himmel 
aufgenommen: bitte für uns!



Liebe Gläubige!  

In diesem Heiligen Jahr der Hoffnung, 
in dem viele Menschen pilgernd unter-
wegs sind, ist es sehr beeindruckend, 
wie viele Pilger auch zu uns nach Heili-
genkreuz kommen. Gerade in den Som-
mermonaten ist eine Wallfahrt oder 
Pilgerreise eine wunderbare Möglichkeit, 
sich im Glauben neu zu stärken. Schon 
im Alten Testament lesen wir, wie König 
David sich auf die Wallfahrt vorbereitete: 
"Ich freute mich, als man mir sagte: Zum 
Haus des Herrn wollen wir pilgern." (vgl. 
Ps 122,1)  

Der Grund, weshalb eine Wallfahrt zu 
einem bestimmten Ort unternommen 
wird, ist ganz unterschiedlich. Manchmal 
ist ein Wallfahrtsort eine heilige Stätte, 
an der sich Reliquien von Heiligen be-
finden, oder ein besonderer Gnadenort, 
der sich durch jahrhundertelange Tra-
dition und wundersame Kraft auszeich-
net. An den Wallfahrtsorten werden 
bestimmte Bräuche und Handlungen 
ausgeübt: Man wäscht sich in heiligen 
Quellen, trinkt von heiligem Wasser, 
entzündet Kerzen, spendet Opfergaben 
und Weihegeschenke, tut Buße, küsst 
oder berührt das Heiligtum und verehrt 
die heiligen Reliquien. Dabei erbittet 
man von Gott besondere Gnaden und 
Hilfen für sein Leben.  

Das Kennzeichen des Pilgers ist die 
Muschel, welche die Sehnsucht nach 

Gott symbolisiert. Schon in den Psal-
men finden wir diese Sehnsucht: "Herr, 
ich liebe den Ort, wo deine Herrlichkeit 
thront" (vgl. Ps 26).  

Die Pilger nehmen vom Heiligtum ge-
weihte Andachtsgegenstände mit und 
hinterlassen als Dank für empfangene 
Gnaden und Gebetserhörungen soge-
nannte Votivgaben. Die Andenken, wie 
etwa Bildchen, werden am Ort des Hei-
ligtums geweiht oder mit dem wunder-
tätigen Gnadenbild in Berührung ge-
bracht, um so den Segen Gottes mit 
nach Hause zu nehmen.  

TermineHeiligen Jahr der Hoffnung

Wallfahrten entspringen sehr oft einem 
Gelöbnis mit einer konkreten Bitte: dro-
hendes Unheil abzuwenden oder für 
Rettung aus der Not zu danken. Ein 
wichtiger Grund für Wallfahrten ist im-
mer auch das Bedürfnis, sein Leben zu 
ändern, unsittliches Verhalten zu süh-
nen, sein Leben zu heiligen und sich ein 
seliges Sterben zu erbitten.  

Wallfahrten sind nichts Neues, sondern 
etwas Uraltes. Schon seit ältester Zeit 
sind Wallfahrten belegt. Sie sind aber 
auch heute noch lebendig, und Jahr für 
Jahr unternehmen Millionen von Men-
schen eine Wallfahrt. Die zahlreichen 
Dankestafeln an vielen Wallfahrtsorten 
zeugen von der Frömmigkeit der Men-
schen: Dass wir Gott danken, loben und 
Ihm die Ehre erweisen dürfen.  

Von Herzen wünsche ich Ihnen eine 
gesegnete Zeit und erholsame Sommer-
tage!  

Euer Stiftspfarrer
P. Thomas M. O.Cist.


